Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Freitag den 13 Oktober 


. 


Schleſiſche 


Heute wird Nr. 81 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, nebſt einer außerordentlichen Bei⸗ 


lage, ausgegeben. Inhalt: 1) Blicke in Deutſchlands Badeleben. 


Wenzig's Repertorium der polizeilichen Geſetze c. 4) Kreideſtifte in Papierhülſen. 


Tagesgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 10. Oktbr. Des Königs Majeſtät haben den Gutsbeſitzer 


Simons auf Vogelſang zum Landrath des Landkreiſes Köln im Regie⸗ 


rungs⸗ Bezirke gleichen Namens Allergnädigſt zu ernennen geruht. — 


e. Majeſtät der König haben dem Kaufmann und Stadtrath Joſeph 


. zu Düſſeldorf das Prädikat eines Hof- Lieferanten zu verleihen 
uht. 


Vom gten bis zum 10ten d. M. ſind in Berlin 14 Perſonen als 
an der Cholera erkrankt angemeldet worden. Von dieſen ſind 4 und 
aus früheren Erkrankungsfällen ebenfalls 4 Perſonen, zuſammen 8 Per⸗ 
onen, geſtorben. > 
Die Bibel⸗Geſellſchaft zu Königsberg in Pr. feierte am 4. d. M. 
in der dortigen Schloßkirche ihr Stiftungsfeſt. Der Juhres⸗ Bericht er: 


gab, daß die Geſellſchaft im letztverfloſſenen Vereinsjahre 1505 Rtlr. ein⸗ 
genommen und 1367 Rtlr. verausgabt, und dafür 3145 Bibeln und 
In den 23 Jahren ihres Beſteyens hat 


eg eg verbreitet hat. 
eſellſchaft 30,046 Exemplare der heili i ilt, E 
‚Serbem find es remp heiligen Schrift vertheilt, und au 
im letzten Jahre 1383 Bibeln und Neue Teſtamente verbreitet worden. 
Den Schluß der Feier bildete die Vertheilung von 50 Bibeln an fleißige 
und bedürftige Kinder aus den Armenſchulen in Königsberg. 

Aus einer Ueberſicht des Zuſtandes des Schulweſens im Regie: 
rungs⸗Bezirk Poſen, wie derſelbe im Jahre 1814, kurz vor der Preußi⸗ 
ſchen Wiederbeſitznahme, beſchaffen war, und wie derſelbe ſich ſeitdem ge⸗ 
alte hat, ergeben ſich nachſtehende Reſultate. Im Jahre 1814 beſtan⸗ 
den im gedachten Departement nur 164 wirkliche Dorfſchulen zur Bil⸗ 
dung der Landleute; 252 mußten reorganiſirt, d. i. mit fehlenden Lehrern 
oder fehlenden Fonds verſehen werden. Seitdem hat die unermüdete 
Thätigkeit der vorſtehenden Behörden noch 418 neue Schulen ins Leben 
gerufen, mit tüchtigen Lehrern und reichlichen Fonds verſorgt; außerdem 
f ud 179 Stadtſchulen, von denen 89 ſeit 1813 ganz neu entſtanden ſind, 
zum Theil gut fundirt und mit fähigen Lehrern beſetzt worden. Die 

Imnaſien in Liſſa und das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Pofen, 
5 eminar in Paradies, das Alumnat am Marien⸗Gymnaſium in Poſen, 
a8 Progymnaſium in Trzemeszno, die Realſchulen in Meſeritz und Kro⸗ 
oszyn, die Gewerbeſchule und die zwei wohlthätigen Anſtalten für ver⸗ 
Jaiſte. Kinder in Poſen ſind Schöpfungen neuerer Zeit. Ueber 60,000 
ung ae erhalten in den Schulen des Poſener Departements Untericht, 
und gegen 900 Dorflehrer beziehen, außer einem bedeutenden Natural⸗ 
Einkommen, jährlich 60,490 Rtlr, an baarem Gehalte. 


i Oeſterreich. 


Aus Ungarn, 3. Oktober. (Privatmitth.) Seit 8 Tagen hatten 
ſich ſehr beunruhigende Gerüchte verbreitet, daß ſich die Peſt in Juok bei 
Peterwardein gezeigt habe, allein ſie zeigten ſich glücklicher Weiſe grundlos. 
In Eſſeg hatte fi ein verdächtiger Fall ergeben, allein auch dort hatte es 
eine weiteren Folgen. — Die Verhandlungen des Landtags in Herman⸗ 
Made gehen ſeit der Rückkehr des Erzherzogs Ferdinand wieder raſcher, und 
man glaubt, daß derſelbe auch in dieſem Jahr zum Schluß gebracht wer⸗ 


ben dürfte 
a C 


+ (gefammelt von E). 
In Pannoniens reiche Gefilde, durch Mährens geſegnete Fluren richtete 
ich meinen Weg. Per aspera ad astra . über die bieldurch⸗ 
furchten Kämme der Sudeten. Ich ging bei Zuckmantel über die k. k. 
renze, oder brach, nach daſigem Style, ein, denn Einbruchsämter nennt 
man die dortigen Grenzzollämter. Aber nur in Feſtverſchloſſenes bricht 
wan ein, und ſpräche es auch nicht die Thatſache aus, fo thäte es ſchon 
*le Benennung, daß der öſterteichiſche Kaiſerſtaat ſich feſt gegen alles 
remde, beſonders in 5 verſperrt. Ich könnte hier eine Menge 
unfruchtbarer Betrachtungen varüber anſtellen, wie es im höchſten Grade 
unwaheſcheinlich, wo Mee den beſtehenden Verhältniſſen nach, gradezu 
wirlich ſei, daß Oe reich ſich an den deutſchen Zollverband anſchließen 
ide, wenn ich nicht, des andern Stoffes genug hätte, viele Seiten zu 


der Londoner und der Edinburger Bibel⸗Geſellſchaft 


ſeiner ſehr richtigen 


Chronik. 


2) Auch ein Wort über die Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit. 3) Ueber C. F. 


5) Korreſpondenz aus Oels; 6) aus Ohlau; 7) aus Grünberg. 


füllen. Böhmiſche und Mähriſche Land vege haben von uralten Zeiten 
her zu den Marterwerkzeugen für die Reiſenden gehört. Um dies beſtät⸗ 
tigt zu finden, durfte man ehemals nur den Weg von Zuckmantel nach 
Sternberg fahren. Jetzt iſt es darin etwas beſſer geworden, ſeitdem 
zwei Sommer hinter einander der Erzherzug Maximilian ſeine Herrſchaften 
in öſterreich. Schleſien beſucht hat. Ihn zu gefallen, beſſerte man die 
Wege, freilich mitunter mit dem ö. Einer der höchſten bewohnten Punkte 
in den Sudeten iſt das eine Meile von Zuckmantel liegende Dorf 
Herrmannſtadt. Reizend iſt die Aus ſcht aus den Fenſtern eines hier 
auf der Höhe liegenden Wirthshauſes, welches ich mir zu meinem erſten 
Nachtquartier erkor. Eine Glocke und ein Kreuz waren grade an dieſem 
Tage geweiht worden, und eine Menge geputzte und bekränzte Jungfrauen 
hatten bei dieſer Weihe die Honneurs g macht. Hier traf ich fie des 
Abends bei Muſik und Tanz. Hell erler tet, von Menſchen voll geſtopft 
und von der Muſik wiederhallend fand das große Gaſtzimmer. Die 
Mädchen waren meiſtentheils mit Geſchmack gekleidet und hatten das Recht, 
ſich nach Belieben ihre Tänzer zu wählen. Viel aber tanzten ſie unter 
einander. Trotz dem großen Getümmel, welches bis einige Stunden nach 
Mitternacht dauerte, kam doch kein eigentlicher Exceß vor. 

In Freudenthal, einem Lichtpunkte in der fraglichen Gebirgsland⸗ 
ſchaft, wohnt der Erzherzog während ſeines hieſigen Aufenthaltes. Sein 
geſegnetes Wirken zeigt fi) mannigfaltig, fo wie ſich fein, dem öſterreichi⸗ 
ſchen Regentenhauſe eigenthümlicher religiöſer Sinn darin ausſpricht, daß 
er mehre neue Kirchen auf ſeinen Herrſchaften und zwar auf ſeine Koſten 
erbauen läßt. Die Gewerbsthätigkeit in dem ganzen Diſtrikte von Herr⸗ 
mannſtadt bis nach Freudenthal iſt groß. Spinnen, Weben und 
Bleichen beſchäftigen insbeſondere ſehr viele Menſchen. Die Unermüblich⸗ 
keit des Menſchen für feines Leibes Nahrung und Notbdurft zeigt ſich 
hier in hohem Grade. Ueberall wird die ſteinige und undankbare Erd⸗ 
ſcholle mit großem Fleiße angebaut, und der Wald muß dieſem Anbaue 
immer mehr Platz machen: denn wo nur eine Rohdung vollzogen iſt, ent⸗ 
ſtehen Häuschen und Aeckerchen auf der Stelle. Traurig war es zu ſe⸗ 
hen, wie die kalten Nächte gegen den 20. Auguſt das Kartoffelkraut ge⸗ 
tödtet und damit den heurigen Ertrag dieſer Frucht vernichtet hatten. 
Mühſam ſcharrte man die winzigen und unreifen Knollen heraus und legte 
durch ihren Genuß den Grund zur Ruhr, die ſchon hin und wieder ſtark 
graſſirte. Eben ſo traurig war es anzuſehen, wie Anfang Oktober noch 
nicht aller Winterroggen eingebracht war, die Gerſte auf dem Schraden ver⸗ 
darb und der Hafer, noch halb grün, kaum reif zu werden verſprach, wäh⸗ 
rend das greiſe Haupt des ernſt herabſchauenden Altvaters (des höchſten 
Bergoipfels in den Sudeten) feine beſchneiten Locken zeigte, und der Win⸗ 
ter ſchon drohte. Und dennoch verlieren dieſe Menſchen den Muth nicht, 
dennoch vertrauen fie alle Jahre mit erneuter Hoffnung der Erde ihre 
Saat an! — Glücklicherweiſe war allenthalben der Flachs gerathen, fo 
daß das Geſpinnſt doch wohlfeil zu werden verſpricht und die armen Men⸗ 
ſchen wenigſtens einigen Erwerb haben. 

In den Waldungen hat der Borkenkäfer große Verwüſtungen ange⸗ 
richtet, fo daß fie an vielen Orten in weiten Strecken dürt da ſtehen. 
Bei weitem größer iſt der daraus erwachſende Schaden, als der, welchen 
im Jahre 1832 und 33 die Stürme verurſacht hatten. Findet man nicht 
bald ein Mittel, welches dieſe Landplage aufzuheben geeignet iſt, fo dürfte 
es um den Holzbedarf der künftigen Generationen traurig genug fleben. 

Auf dem Sternberger Berge blickt man wie in das Land Goſen, in 
die fruchtbare Hanna, die ſich von Littau über Olmütz herüber bis nach 
Prerau ausdehnt. Und wie viele ſolcher geſegneter Landstriche hat die 
öſterrechiſche Monarchie! Kein Reich in Europa kann ſich ihr in dieſer 
Beziehung gleich ſtellen. Darin aber liegt es eben, daß das Volk in der⸗ 
ſelben überall fo gemüthlich iſt und nicht im entfernteften an eine Aende⸗ 
rung feines politiſchen Zuſtandes denkt, weil eine jede ſolche dieſen, nach 
Meinung, nur verſchlimmern würde. Man ſieht es 
ihm an, wie es feine Regierung für die beſte halt, und gern dafür bes 
zahlt, daß es regiert wird. 

In das betriebſame Sternberg fuhr ich in der düſtern Abenddämmerung. 
Unterhaltend genug waren die vielen Lichter, welche nach allen Richtungen 


aus den Häufern blinkten, und wie unzählige Johanneswürmchen fpielten. 
Im Gaſthofe angekommen, führte mich der Gang nach dem mir angewie⸗ 
ſenen Zimmer an Thaliens Tempel vorüber. Eine Truppe ihrer Diener 
zermarterte eben ihr widerſpenſtiges Talent mit der Darſtellung einer Wie⸗ 
ner Lokal⸗Poſſe. Der darin vorkommende Witz, ſo ſehr er auch im Waſ⸗ 
ſer gekocht war, wurde laut belacht und beklatſcht. Am Schluſſe trat ein 
Deklamator auf, und trug ein Heldengedicht „die große Völkerſchlacht bel 
Leipzig“ vor. Spaßhaft genug lenkt und gewinnt in demſelben Ptinz 
(Erzherzog) Karl dieſe Schlacht und befreit Europa. Trotz dieſem Ana⸗ 
chronismus erſcholl dem Redner lauter Beifalls⸗Ruf und Klatſch. War 
es auch ſonſt nichts, fo manifeſtirte ſich dadurch doch ein warmer Patrio⸗ 
tismus, der überhaupt in deutſchen öſterreichiſchen Erbſtaaten in einem 
ſehr hohen Grade gefunden wird. 

In dem Striche von Sternberg über Prerau bis jenſeit Hradiſch 
herrſcht die Slaviſche Sprache vor, welche von der böhmiſchen Mundart 
in manchen Ausdrücken abweicht, und eigentlich das Mittel zwiſchen dem 
Slawakiſchen und jenem macht. Dieſes wird an dem ganzen Zuge der 
Karpathen hin, und wiederum in den Ebenen Ungarns im größten Theile 

des Weſtens dieſes Königreichs bis an den Neuſiedler⸗ und Plattenſee ge 
ſprochen. Ich glaubte zu bemerken, daß ſeit einem Jahrzehnde die deut⸗ 
ſche Sprache immer mehr überhand nimmt, was wohl ſehr leicht zu er⸗ 
klären, da einmal fortwährend viele Deutſche einwandern, zum zweiten in 
den Schulen mitunter deutſch gelehrt wird, und zum dritten auch die rück⸗ 
kehrenden Soldaten alle deutſch gelernt haben. Mit der Sprache ſcheint 
ſich auch das Volk zu germaniſiren, und hier, wie in Böhmen, verwiſcht 
ſich die Slawiſche Nationalität immer mehr. 

Von Prerau an traf ich viel Militalr, welches hier in Cantonirung 
lag, und bald darauf das Lager bei Turas beziehen ſollte. Die neue 
Uniform, lange, ein wenig in's Hellblaue gehende Beinkleider, anſtatt der 
frühern weißen und der ſchwarzen Kamaſchen kleiden die Mannſchaft un⸗ 
gleich beſſer und geben ihr ein empfehlenderes Anſehen. So geringfügig 
die ſer Umſtand auch ſcheinen mag, ſo wichtig iſt er, beſonders wenn man 
ihn mit einer Menge anderer, beim Militair vorgenommenen Verbeſſerun⸗ 
gen und Vervollkommnungen in Verbindung bringt. Was Kaiſer Ferdi⸗ 
nand I. noch gethan und veranlaßt hat, zeigt einen eben ſo klaren Ver⸗ 
ſtand als ein menſchenfreundliches Herz, und mannigfach iſt der Segen, 
den er ſchon über fein Reich gebracht hat. Referent thut ſich etwas dar⸗ 
auf zu gute, die hohen Erwartüngen, welche dieſer erhabene Monarch ſo 
glänzend realiſirt, mehr als irgend Jemand ſchon lange vor deſſen Thron: 
beſteigung von Ihm gehabt und mannigfach ausgeſprochen zu haben. 

(Fortſetzung folgt.) 


Frankreich. 

Paris, 5. Oktober. Die verwittwete Erbgroßherzogin von Mecklen⸗ 
burg trat am vergangenen Dlenſtag von Compiegne aus die Rückreise 
nach Deutſchland an, und ward einige Meilen weit von dem Herzog und 
der Herzogin von Orleans begleitet. Bei dem Abſchiede war die Herzogin 
von Orleans tief erſchüttert, und trennte ſich unter einem Strom von 
Thränen von ihrer mütterlichen Freundin. — Dem Journal de Paris 
zufolge, ſoll die Vermählung der Prinzeſſin Marie mit dem Herzog Alexan⸗ 
der von Würtemberg in St. Cloud gefeiert werden, und es ſollen bei die 
fer Gelegenheit große Feſtlichkeiten ftattfinden, 

Man verſichert, ein Handels vertrag zwiſchen England und Oe⸗ 
ſterreich ſei ſeinem Abſchluſſe nahe. Am vorigen Mittwoch kamen zwei 
britiſche Abgeſandte aus dem Handelsminiſterium hier an, um ſich nach 
Wien zu begeben und ſich mit dem Abſchluſſe dieſer Unterhandlung zu be⸗ 
ſchäftigen. 2 

Es heißt, der Prinz Guſtav Waſa wolle ſich als Grund⸗Eigen⸗ 
thümer in Frankreich niederlaſſen und ſich daſelbſt vorzugsweiſe mit den 
Wiſſenſchaften beſchäftigen. f 

Die katholiſche Geiſtlichkeit in Frankreich ſcheint es gegenwärtig 
darauf angelegt zu haben, durch Intoleranz ſich unpopulär zu machen. 
Kürzlich fiel wieder ein Akt der Art in der Nähe von Paris, in dem Dorfe 
Villeneuve St. Georges, vor. Der Pfarrer weigerte ſich, den Leichnam 
einer Frau, die bloß bürgerlich, nicht auch kirchlich getraut worden war, 
in die Kirche zum Trauer⸗ Gottes dienſte zuzulaſſen. Die Bitten der Ver: 
wandten waren vergeblich. Bald verſammelte ſich die ganze Gemeinde, 
und der Maire ſah ſich durch ihre Erbitterung genöthigt, die Kirche öffnen 
zu laſſen. Nun wurde der Sarg in derſelben aufgehslt und Einer der 
Anweſenden verlas die Todten⸗Meſſe. Indeſſen hatten ſich mehre Weiber 
zu dem Pfarrer begeben, um ihn zum Erſcheinen in der Kirche zu zwingen. 
Sie fielen am Ende über ihn her und warfen ihn zu Boden. Die Obrig⸗ 
keit mußte zuletzt einſchreiten, um dem Skandal ein Ende zu machen. 

In einem Schreiben aus Toulon vom 30ſten v. M. wird die dort 
erfolgte Ankunft der Preußiſchen Offiziere, des Majors von Williſſen und 
Kapitains Oelrichs gemeldet, die ſich am folgenden Tage auf dem „Cer⸗ 
berus“ nach Bona einſchiffen wollten, um als Liebhaber die Expedition 
nach Konſtantine mitzumachen. 

Bona, 25. September. Der General Damrémont hat in Folge der 
in einem Regimente ausgebrochenen Cholera eine Verſtärkung von 12 bis 
1500 Mann Infanterie verlangt, und will den Aufbruch der Expedition 
bis nach Ankunft dieſer Truppen verzögern. Der franzöſiſche Miniſter hat 
augenblicklich den Befehl nach Cette ergehen laſſen, zwei Bataillone des 
61ſten Regiments einzuſchiffen. Dieſe Truppen werden auf 3 Dampf⸗ 
böten gegen den 8. Oktober in Bona eintreffen. 


Madrid, 25. September. Die ſogenannten Patrioten machen jetzt 
ſchlimme Erfahrungen. Der berühmte Sergeant Gomez, der Gefährte 
Garcias bei den Scenen von La Granja, dem die Cortes, als dem Wie⸗ 
derherſteller der Conſtitution, Dank und Belohnung votltten, iſt mit 27 
Grena dieren, ebenfalls Helden von La Granja, am 29ften 
v. M. in Luzon zu den Carliſten übergegangen!!! & 

* Spaniſche Grenze, 29. September. (Privatmittheilung.) Wie 
unſicher und voll Widerſpruch die Nachrichten über die rückgängige Bewe⸗ 
gung des Don Carlos und Cabrera's auch ſind, ſo kann ich Ihnen doch 


heute mit Beſtimmtheit melden, daß beide ſich abſichtlich getrennt haben, 
” 1 
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um die Bewegungen ihrer Gegner irre zu leiten. Don Carlos hat ſich 
mit dem Gros der Armee nach Norden gewendet und iſt an der Quelle des 
Duero in der Gegend von Medinaceli, vereinigt mit Zariateguy, glücklich 
am Fuße der Berge von Alt⸗Caſtilien angelangt, woſelbſt er, wie ich aut 
einem Briefe aus Calatayud vom 24ften erſehe, eine einzige Stunde feis 
her als die Spitze der Avantgarde Espartero's eintraf. Es ſteht zu kr 
warten, daß er den Kilo paſſiren wird, um hinter demſelben ſich in eint 
ſichern Stellung, wozu die ſteilen Ufer dieſes Fluſſes beſonders geeignet 
ſind, feſtzuſetzen. So viel iſt gewiß, daß er in Sicherheit iſt und aber 
mals den General Eſpartero getäuſcht hat, welcher ihm ſehr leicht den 
Weg nach Aragonien hätte coupiren können. Sie werden, verlaſſen Sie 
darauf, es bald durch die Zeitungen beſtatigt ſehen, daß jetzt nicht meht 
vom Verfolgen des Don Carlos die Rede fein wird; die Frage iſt feht, 
ob ſich Eſpartero entſchließen kann, die Pofition feines Gegners ernstlich 
anzugreifen. — Während dieſes glücklichen Marſches des Don Carlos nach 
dem Norden hatte ſich Cabrera über Cuenza und Cantavieja nach Unter 
Aragonien, vielleicht ſogar nach Valencla gezogen, jedenfalls aber nach Si? 
den; indeß fehlen über dieſen Marſch bis zur Stunde die genauern Nach⸗ 
richten. — Aus Navarra und den baskiſchen Provinzen lauten die Nach⸗ 
richten fortwährend zu Gunſten der Carliſten. So iſt Don Francisco 
Garcia, General⸗Commandant von Navarra, über die Arga matſchirt mit 
dem dritten und ſechſten navarreſiſchen Bataillon, dem nen errichteten 10ten 
caſtiliſchen Bataillon und einer Eskadron Lanziers über Ribera gegen 
den Aragon und den Ebro, um das Fort von Azagra am Ebro zu attaki⸗ 
ren. Zwar verſuchten die Nationalgarden die Vertheidigung deſſelben, als 
fie aber am nächſten Tage ſahen, daß der Feind zahlreicher war als ſie 
geglaubt hatten, und kein Erſatz zu hoffen war, fo ſahen fie ſich zur RW 
pitulation genöthigt. Dies Ereigniß, fo unbedeutend es im erſten Augen? 
blick ſcheint, kann von großer Wichtigkeit werden. Denn im Falle die 
Poſitionen des Don Carlos, was ich indeß nach der Lage der Sache be? 
zweifeln muß, in Aragonien, und genauer geſagt, etwa dor Celina oder 


Calatayud von Eſpartero ernſtlich angegriffen, ja ſogar forcirt werden ſollten, 


iſt ihm, da das Fort von Azagra unmittelbar am Ebro liegt, der Uebe 
gang geſichert. Don Carlos hätte in diefem Falle dem Laufe der Meſa 
und des Kilo an ihren linken Ufern bis oberhalb ihres Einfluſſes im Ebro 
zu folgen, und dieſen Strom aufwärts bis Azagra zu marſchiren. Na 

der Einnahme dieſes Forts, in welches eine hinlängliche Garniſon geworfen 
wurde, marſchirte D. Garcia wiederum zurück an die Arga auf Pexratta; 
die Nationalgarde auf gewiſſen Erſatz hoffend, vertheidigte ſich bis zum 
Abend. Während dieſer Zeit hatte eine zweite Colonne Carliſten, drei Ba⸗ 
taillone ſtark, unter den Befehlen Ulibarri's, Lodoſa beſetzt, um dieſen zwei⸗ 
ten Uebergang über den Ebro zu fichern; eine dritte Colonne war nach Ka⸗ 
ftitien aufgebrochen, um Don Carlos aufzuſuchen und ihn von dieſen 
glücklichen Ereigniſſen in Kenntniß zu ſetzen. Aus allen dieſen Truppen? 
bewegungen zeigt ſich die Umſicht und unermüdliche Thätigkeit des Gene⸗ 


rals Urrango, der bekanntlich ſeit dem Abmarſch des Don Carlos in Nas 


varra und den baskiſchen Provinzen en chef mit großem Erfolg komman⸗ 
dirt, und wie ich eben erfahre, in Perſon mit großen Verſtärkungen vor 
Peralta eingetroffen iſt, um dieſen Ort zu nehmen und auf's neue die 
Linien von Eſpinal und Burguete anzugreifen. 


Schweiz. 

Die Frankfurter Ober⸗-Poſtamts⸗Zeitung meldet aus Teſſin: Comiſto, 
ein Arbeiter aus der Gemeinde Cevio gebürtig, hatte ſich in Claro nieder⸗ 
gelaſſen, um daſelbſt ſeinen Beruf zu treiben. Obſchon er fleißig und 
ſparſam war, ſetzten ihn doch Alter, Unglück und geringe Einnahme bald, 
außer Stand, ſeine aus fünf Gliedern beſtehende Familie zu ernähren. 
Durch die Ortsbehörde von Claro in feine Gemeinde zurüͤckgeſchickt, ſtellte 
er ſich der Behörde von Cevio vor, um in ſeinem Elend um Hülfe zu 
bitten. Er erhielt zur Antwort, er könne von Haus zu Haus betteln, 
Vergebens ſtellte er vor, daß Altersſchwäche und Gicht ihm es fo zu ſagen 
unmöglich machten, zu gehen. Die Ortsbehörde von Cevio wollte an ih⸗ 
rem Beſchluß nichts ändern, welcher ſktillſchweigend vom Friedensrichter gez 
billigt wurde. Es muß bemerkt werden, daß dieſe Gemeinde zu derſelben 
Zeit unter ihre Angehörigen eine Summe von 10,200 Lire vertheilte, welche 
aus dem Verkauf von Gemeindewaldung herrührte, ohne daß der Unglück⸗ 
liche, von welchem die Rede iſt, feinen Antheil erhalten hätte, weil die 
Bettler außer dem Geſetz ſtehen. Niedergedrückt von einem durch ſtrenge 
Witterung noch vermehrten Elend, ſah er nach einander vier Glieder ſeiner 
Familie zu Grunde gehen. Endlich am 31. Auguſt, einem Feiertag, ſah 
man ihn auf einem Reiſigbündel, in dem Straßengraben ausgeſtreckt, in⸗ 
dem er kläglich wimmerte, ohne daß ihm Hülfe geleiſtet worden wäre, Ge⸗ 
gen Abend ſuchte er ſich auf die Landſtraße zu ſchleppen, wo ihn ein Weib 
todt, den Mund voll Erde, fand. Allein für ihn ſollte das Elend auch 
mit dem Tode nicht enden, man weigerte ſich, die Koſten eines Sarges 
für ihn zu beſtreiten, und er wurde wie ein Hund verſcharrt. Er hinter⸗ 
läßt einen Knaben von zehn Jahren. 2 


. Afrika. 

Das Journal des Debats theilt ein Schreiben mit, welches in der 
Umgegend von Bona aufgefangen wurde, und die einſtweilige Aufſchiebung 
der Expedition nach Konſtantine veranlaßt hat. Es lautet folgendermaßen: 
„Im Lager des Aga von Adje, Hamet⸗Bey. Gott iſt groß und Mahomet 
iſt ſein Prophet! Ruhm ſei Gott! Lieber Schwager, mit der Hülfe und 
unter dem Schutze Abderaman's, unſeres Propheten, bin ich in unſerem 
Lager eingetroffen, und habe meine Arbeiten wieder aufgenommen. Gott 
beſchütze uns und geſtatte, daß wir uns bald ſehen. Dies hoffte ich, aber 
ich habe mich getäuſcht. Sidi⸗Hamet will den Frieden nicht mehr. Er iſt ſtark 
genug, wie er ſagt, um die Franzoſen zu ſchlagen. Ich ſchweige ber 
meine Ahnungen. Gott gebe, daß dieſes Schreiben Dir zukommt! Die 
Araber, unſere Brüder, haben keine Furcht, denn wir find ſtark. Kon? 
ſtantine iſt ein Stein, inmitten eines Stromes, und nach der Anſicht 
unſerer Propheten, Oberhäupter unſerer Sekten, und ihrer Marabouts, 
würden eben ſo viel Franzoſen dazu gehören, ſich dieſes Steines zu 
bemächtigen, als es Ameiſen bedürfte, um ein Ei aus einem Topfe mit 
Milch fortzuſchleppen. Konſtantine iſt jetzt mit en und tiefen Gräben 
umringt, und nur ein Thor iſt zugänglich. Ich ſage Dir nicht, welches. 
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dan Lager des Aga beſteht aus 3000 Reitern, 4000 Mann Fuß volk und 
3 Geſchtib; das des Bey aus 16,000 Mann, wobei 5000 Reiter 
ih 22 Stück Geſchütz das der Kabaylen aus 13,000 Mann Fußvolk 
bi 12 Kanonen. Das erſte Lager beſteht aus Arabern und aus den 
. Stämmen; das zweite, welches 12 Stunden weiter liegt, be⸗ 
t aus Arabiſchen Coulouglis und Deſerteuren; das dritte, welches 13 
Stunden von dieſem liegt, beſteht ganz aus Kabaylen. Eine Stunde von 
ieſem letzteren Lager liegt das Sieges⸗Fort, welches durch 18 Kanonen 
und 500 Türken vertheidigt wird. Das Thor der Stadt, das allein zu⸗ 
3 iſt, wird durch eine Schanze von 18 Kanonen vertheidigt; auf 
en Wällen ſtehen 63 Geſchübe. Außerdem befinden ſich in Konftantine 
viele Kanonenläufe, die aus Mangel an Laffeten nicht gebraucht werden 
aunen. Die Stadt wird durch 4000 Türken, lauter vormalige Janit⸗ 
ſcharen des Dey von Algier, und durch andere vertheidigt. Aus dem Allen 
ſiehſt Du, mein Schwager, daß Du noch nicht fo nahe daran biſt, mich 
mit Bouſnac, Deinem Freund, beſuchen zu können. Biſt Du noch immer 
Sranzofe und Haft Du Furcht? Komm zu uns; der Bey wird Dich ſehr 
lieben, da Du ſo viel hübſche Dinge zu erzählen weißt. Sei überzeugt, 
305 er Dir niemals etwas zu Leide thun wird. Wir wollen im Fall der 
dh zuſammen ſterben. Lebe wohl. Liebe Deinen Sohn, liebe Deine 
Gaus, ehre meinen Vater, beſchütze meine Mutter und empfange meine 
rüße. Wir wollen als Freunde leben und ſterben. 


* (gez.) Mamoud⸗Bey, Mohamet Huſſan⸗Paſcha.“ 
Berliner Spiritus⸗Preiſe. ; 

Spiritus hat ſich in dieſer abgewichenen Woche im Preiſe erniedrigt, 

daß ſchon mit 15 ½ Rthlr. die 10,800 pCt. Tralles, bei 12½ Grad 


ſo 
Temperatur bezahlt wurden. 


Miszellen. 

(London) Die hieſige kirchliche Miſſionsgeſellſchaft church 
Missionary society hat 11 Miſſionen und 81 Stationen, unter denen 
11 in Afrika, 12 in Auſtral ien, 23 in Weftindien und Gu⸗ 
dana und 1 in China find. Sie hat 487 Miſſionäre und andere 

Ülfsarbeiter, unter denen 63 zur anglicaniſchen Kirche gehören, 10 Lu⸗ 

eraner und 5 eingeborne Prediger find: außerdem 68 europäiſche Hülfs⸗ 
arbeiter (Laien), 2 unverheirathete Lehrer und 303 eingeborne männliche 
und 36 weibliche Aſſiſtenten. Die Geſellſchaft hält 363 Schulen, welche 
von 10,685. Knaben, 2591 Mädchen und 2907 Jünglingen und Erwach⸗ 
enen beſucht werden. Die Einnahme der Geſellſchaft betrug im vergan⸗ 
genen Jahre (1836) 71,527 Pfd. St., alſo 3372 Pfd. mehr, als im 

1885, und fie gab 69,668 Pfd. St., alſo 5454 Pf. mehr als im J. 
1885, aus. — Die Londoner Miffion sgeſellſchaft hat 428 Sta⸗ 
onen und auswärtige Stat., 114 Miffionen, 482 Hülfsarbeiter, 84 
chriſtliche Kirchen, 6615 Communicanten, 514 Schulen und 34,222 Schü⸗ 
er. Zu den verſchiedenen Stationen der Geſellſchaft gehören 15 Drucke⸗ 
teien. Die Einnahme der Geſellſchaft betrug im vorigen Jahre (1836) 
64,372 L. wovon 14,603 L. im füdlichen und 6470 L. im nördlichen 

udien verwendet wurden, alſo mehr, als ein Drittheil der ganzen 
usgabe, welche 63,160 L. betrug. — Die Wesleyſche Londoner 
Wiſſionsgeſeliſchaft hat 306 Mifftonare, welche von 1737 Kateche⸗ 


ten und Lehrern unterftügt werden, 218 bezahlte Prediger und 3156 Leh⸗ 


rer, welche unentgeltlich Dienſte leiſten. Der Mitglieder der Geſellſchaft 
ſind 64,691, unter denen 52,309 ſich namentlich unter den Heiden auf⸗ 
halten. Die Zahl der Communicanten beträgt 61,803, und die Zahl der 
Schüler 47,106, unter denen ſich namentlich 34,801 unter den Heiden 
finden. Die Einnahme der Geſellſchaft betrug (im J. 1836) 75,526 L. 
und ihre Ausgabe 70,460 L. 


(Brüſſel.) Durch den Hafen von Antwerpen allein find während 
es Monats September für 97,822 Frs. abgedruckte Bücher (meiſtens 
Franzöſiſcher Nachdruck ausgeführt worden; der Werth der Ausfuh⸗ 
den zu Lande muß den zur See noch überſteigen. Die Haupt⸗Abſatzwege 
waren nach Holland, Deutſchland und Italien. Auch hat ſich der Debit 
im Innern vermehrt. 5 


ni ufifatifche Reiſe.) Man ſchreibt aus Wien: Unſere faſt euro: 
N NG muſikaliſche Celebrität, Herr Strauß, ſchickt ſich zu einem Zuge 
1 Paris an, wobei er zuerſt in Berlin ſich produziren wird. Er hat 
ur Geſellſchaft kontraktlich auf 18 Monate engagirt, weil ſie ſich das 
ige Mal weigerte, von Belgien aus noch weiter zu reifen. 


(Nurk) Der Frankfurter Korreſpondent der Kaſſeler Zeitung erzählt: 
„Der Beſitzer der „Mainluſt“, hat der Schwarzenbacher Muſikgeſellſchaft 
zehn (10) Tauſend Gulden geboten, nebſt ſonſtiger Vergünſtigung, 
wenn ſie während des nächſten Sommers in ſeiner Gartenanlage fpielen 
wolle. Uebrigens gehören fie n auch den Mäßigkeitsvereinen 
an, denn einer der erſten Artikel ihrer Statuten fol der fein, daß ſich 
keiner von ihnen betrinken darf.“ 


Muſikalienſchau. 

Breslauer Muſikaljen⸗Leih⸗Inſtitut bei Carl Cranz. Haupt⸗ 
. er ee Er Gr. 8. 374 S. Nachtrag zu dem 
Haupt⸗Catalog, 6. Gr. 8. 48 S. Nachtrag u. ſ. w. 

1838. Gr. 8. 104 S. trag 


Welch nothwendiges Bedürfniß eine öffentliche Bibliothek für Muſiklehrer 
und Lernende, für Kenner und Liebhaber if, —.— 5 Jae, 5 
chen gegen ein mäßiges Entgeld Muſſkwerke aller Gattungen verliehen 
u eden, recht benutzt, auf Kunſtbildung mitwirken können, iſt ſo augenfäl⸗ 
Bi und anerkannt, daß ſich ſchon vor 40 bis 50 Jahren an mehren Dr: 
Pr Deutſchlands ähnliche Einrichtungen vorfanden. So beſaß meine Va⸗ 
flat Königsberg, feit ich mich erinnern kann, eine vom nachmaligen 
aug fa direktor Streber eingerichtete und geleitete Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, 
55 welcher man gegen ein monatliches Leihegeld von 25 Sgr. alles da⸗ 
Perg Bekannte an Partituren (größtentheils geſchriebenen) Clavier⸗Auszü⸗ 
a Conzerten, Quartetten u. ſ. w. entnehmen konnte und wie dort fan⸗ 
— 0 ähnliche Anſtalten auch in anderen Städten unter der Obhut 
5 itung von Muſikern vom Fache vor. — Die erſte Idee, eine 
ſikalien⸗Leih⸗Anſtalt mit dem Sortiments⸗Handel zu verbinden, ſcheint 
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mir der jetzt fo blühenden Schleſinger ſchen Kunſthandlung zu Berlin ent⸗ 
ſprungen; ſchon im Jahre 1811 fand ich ihr Leih⸗Inſtitut, damals in der 
Brüderſtraße, in lebhaftem Gange. — Das zum Theil mit durch dieſen 
glücklichen Griff ſichtbar zunehmende Gedeihen der jungen Handlung 
ſpornte überall zur Nachahmung an, und auch Breslau folgte endlich dem 
gegebenen Beiſpiele. — Bei meiner Herkunft im Jahre 1816 criſtirte hier 
noch kein muſikaliſches Leih⸗Inſtitut. Zwar verlieh die alte Leuckartſche 
Handlung auch damals ſchon gegen ein Honorar von 1 Rthlr. monatlich 
Muſikalien, welche man ſich, jedesmal ein Stück, aus dem Cataloge der 
Sortiments⸗Handlung ausſuchen konnte, und dann ungebunden und roh, 
wie ſie zum nachmaligen Verkauf wieder zurück gelegt wurden, erhielt. 
In ähnlicher Weiſe fand auch das Verleihen von der fpäter errichteten 
Förſter'ſchen Offizin ſtatt; eine von der Handlung geſonderte, für den Ge⸗ 
brauch gebundene, an und für ſich zum Verleihen beſtimmte und zu dieſem 
Behufe beſonders katalogiſirte Sammlung von Muſikalien gab es jedoch 
nicht. — Wenn auch die Aufmerkſamkeit und Liberalität der genannten 
Handlungen dem Manne vom Fache auf jede Weiſe freundlichſt entgegen⸗ 
kamen, wenn ſie mit ſteter Gefälligkeit, ſelbſt mit merkbarer Aufopferung 
geringer Nachfrage unterworfene Artikel unverzüglich herbeiſchafften, ſo blie⸗ 
ben doch im größern Publikum immer noch mancherlei Wünſche laut, deren 
Erfüllung der Folgezeit vorbehalten blieb. — Ohne im geringſten die eh⸗ 
renwerthen Beſtrebungen der Unternehmer der älteren Leih⸗Anſtalten ſchmä⸗ 
lern zu wollen, darf, der Wahrheit gemäß, doch nicht verſchwiegen bleiben, 
daß erſt feit der Eröffnung der Cranz'ſchen Handlung ſich die ſämmtlichen 
hieſigen Leih⸗Inſtitute fo umfangsreich, wohlgeordnet und leicht überſehbar 
geſtaltet haben, wie ſie gegenwärtig beſtehen, und man darf unbedenklich 
behaupten, daß das mit jener Handlung verbundene Leih⸗Inſtitut in den 
genannten Eigenſchaften, allen in ganz Deutſchland, ſo viele deren ich 
auch auf meinen Reifen geſehen habe, vollkommen die Waage hält. — 
Der vorliegende, in 3 Hauptrubriken und 50 Unterabtheilungen entworfene, 
über 23 Bogen ſtarke Catalog, giebt ſchon davon Zeugniß, wenn man auch 
die Ordnung und Sauberkeit der aufgeſtellten Bibliothek nicht ſelbſt in 
Augenſchein genommen haben ſollte. — Die auf 94 ½ Seiten verzeichnete 
Inſtrumental⸗Muſik enthält in 20 Unterabtheilungen 5826 Num⸗ 
mern von Merken für verſchiedene Inſtrumente, unter dieſen allein 157 
Sinfonien; die den Muſikſtudirenden ſehr zu empfehlende Sammlung von 36 
Haydnſchen Sinfonien in Partitur, welche ſich dabei findet, läßt auf die 
Abſicht der Vervollſtändigung dieſer Rubrik durch allmählige Anreihung der 
Werke von Mozart, Beethoven, Spohr u. ſ. w. ſchließen. — Die jetzt 
vorzugsweiſe beachtete Pianoforte-Muſik füllt im Haupt⸗Catalog nicht 
weniger als 173 Seiten in 18 Abthellungen mit 10948 Nummern, die 
leidigen Clapierauszüge mit Hinweglaſſung der Singſtimmen und des Tex⸗ 
tes ungerechnet. Der Harfe iſt eine beſondere Abtheilung mit 101 Num⸗ 
mern gewidmet; das Verzeichniß der Tonſtücke für die Orgel incl. der 
Choralbücher nimmt 8 Seiten mit 421 Nummern, die der Ge⸗ 
ſangs-Muſik 74 Seiten mit 3977 Nummern ein, unter dieſen 361 
Clavieſrauszüge von Opern und Vaudevilles. Den Schluß des 
Haupt⸗Catalogs macht das Verzeichniß von 144 Lehrbüchern für alle 
Inſtrumente, von 64 Uebungen und Schulen für den Geſang und 
von 175 theoretiſchen Werken. 


An eine Leih⸗Bibliothek darf der Maaßſtab, den man für die Samm⸗ 
lung des Kenners, oder von Bildungs⸗Anſtalten des Staats hat, nicht ge⸗ 
legt werden; ſie hat zunächſt die Erzeugniſſe des Tages zu beachten. Von 
ihnen darf nichts von Bedeutung fehlen, und in dieſer Hinſicht defriedigt 
das Verzeichniß jede billige Anforderung. Selbſt koſtſpielige Sammlungen, 
theure nur für wenige brauchbare theoretiſche Werke, wie v. Winterfeld, 
Reicha, Cherubini u. ſ. w. finden ſich darin vor. — Daß unter dieſer 
Maſſe von Muſikalien ſich mit Rückſicht auf das größere Publikum und 
den Zeitgeſchmack auch eine Menge im eigentlichen Sinne des Wortes 
unbebeutender Werke vorfinden müſſen, iſt eben fo unabweisbar, als daß 
man in einer noch ſo jungen Anſtalt nicht alles Claſſiſche ſuchen darf. 
Jedoch fehlt es auch daran nicht ganz. Mozart, Hayd'n, Beethoven, Seb. 
Bach, Clementi u. ſ. w. find vollſtändig vorhanden und namentlich auch 
in der deutſchen Geſangs⸗Muſik neuerer Zeit wird man nicht leicht etwas 
vermiſſen, fo weit ſolches öffentlich im Druck erfchienen iſt. — Zwei Nach⸗ 
träge bringen in ähnlicher Anordnung des Haupt⸗Catalogs, der erſte 2358, 
der zweite 6480 Nummern, ohne die während des Druckes erſchlenenen, 
nachcatalogiſirten, 93 an der Zahl; fo daß alſo die ganze Sammlung 30591 
Nummern enthält. — Brächte man auch die beſonders numerirten einzel⸗ 
nen Theile ganzer Werke in Abzug, ſo würde die Anzahl dieſer immer 
noch bedeutend zu nennen fein; die gebräuchliche Aufzeichnung der Abthei⸗ 
lungen unter einer Hauptnummer raubte höchſtens der Sammlung einige 
überflüſſige Zahlen, niemals ihren wirklichen Werth. — Eben fo überflüf- 
fig könnte man ſämmtliche im Anhange von 1836 verzeichneten Werke in 
jenem von 1838 unter andern fortſchreitenden Nummern von neuem mit 
aufgenommen finden, wodurch alſo die Sammlung entweder um 2353 
Nummern ärmer iſt, als der Catalog angiebt, oder dieſe ganz unnütz dop⸗ 
pelt aufgenommen hat. 


Die Benutzung dieſer Bibliothek ſteht bekanntlich Jedermann in⸗ und 
außerhalb Breslau gegen den Beitrag von 12 Rthlr. jährlicher oder 6 
Rthlr. halbjährlicher Pränumerando⸗Zahlung offen, wofür man noch neben 
jener für den Werth von reſp. 10 oder 5 Rthlr. Muſikalien nach eigner 
Wahl aus der Handlung als Eigenthum entnehmen kann. Ein wahrlich 
ſehr geringer Beitrag, im Verhältniß zu der bedeutenden Sammlung. — 
Von der unermüdeten, höchſt anerkennungswerthen Sorgfalt des Herrn 
Cranz, jene Sammlung immer umfaſſender zu geſtalten, ſteht mit Gewiß⸗ 
heit zu erwarten, daß er nach und nach die Zahl der älteren werthvolleren 
klaſſiſchen Werke vermehren und (wie ſolches von einem neueren Leih⸗In⸗ 
ſtitute zu Berlin geſchieht, welches mit der ausgezeichnet tüchtigen Kunſt⸗ 
handlung bei Trautwein verbunden iſt) durch eine geſonderte Privat⸗Samm⸗ 
lung dem Muſikſtudirenden Gelegenheit geben werde, auf leichtere Weiſe 
den Zugang zu Meiſterwerken zu finden, welche er ſich jetzt nur nicht ohne 
Mühe aus Privatſammlungen verſchaffen kann. — Halten ſämmliche hie⸗ 
ſige Muſik⸗Handlungen und Leih⸗Inſtitute gleichen Schritt, ſo kann ſich 
das Publikum freuen, nach einem Jahrzehend durch die Concurrenz und 
daraus entſtandene Rivalität mehre vortreffliche Anſtalten gewonnen zu 
haben, deren Exiſtenz früher kaum möglich ſchien. Mofewins, 
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Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag: Kunſtproduktionen der Herren Lawrence 
und Redisha, erſte Mimiker des Coventgarden⸗ 
Theaters zu London. — Zum erſtenmale: 
„Moppels Abentheuer im Viertel Unter⸗Wie⸗ 
ner⸗Wald, in Neuſeeland und Marocco.“ 
Poſſe in 2 Abth. v. Neſtroy. Muſik v. Müller. 


F. 2. G Z. I7. X. 6, R. u. T. UI 1. 


- Dankſagung. 0 GE 
Nachdem nun, dem Himmel fei Dank, die Cho⸗ 
lera bei uns völlig erloſchen Ei fo hält es 
die Bürger-Commune für angemeſſen, dem Dr. 
med. Herrn Stern in Breslau ihren großen 
Dank öffentlich darzubringen. Dieſer ſtets unver⸗ 
droſſene Arzt hat uns ſeit einer Reihe von Jahren 
hinlängliche Beweiſe ſeiner Geſchicklichkeit gegeben, 
weshalb er auch von uns vorzüglich zum Cho⸗ 
lera⸗Arzt einſtimmig gewählt worden iſt. Die Cho⸗ 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


F. E. C. Leuckarls 


Leſe⸗Anſtalten : 


in Breslau, Ring Nr. 52. 
Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 


deutſche, franzoͤſiſche und engliſche Leihbibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Erſcheinungen 


vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal- und Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode? 
Journal⸗Leſe⸗Zirkel ꝛc., fo wie ein aus mehr als 30,000 gebundenen Werken beſtehendes 


großes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für de ſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 


Die äußert 


billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 
Auswärtige können an allen Inſtituten im Einzelnen und auch zum Wiederver⸗ 


leihen Theil nehmen. 


F. E. C. Leuckart. 


Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) zu Leip⸗ (Beim Antiquar Böhm, am Neumarkt Nr. 30; 


lera⸗Sterbefälle find nach Verhältniß der Seelen⸗ zig iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
zahl unſeres kleinen Ortes nicht beſonders auffal⸗] G. P. Aderbolz in Breslau zu haben: 


lend zu nennen geweſen, da ſogleich ſeine ſchleu⸗ 
nige Hülfe vorhanden war. 
Hundsfeld, 9. Oktober 1837. 
Der Magiſtrat. 


General- Versammlung 
des Schlesischen Kunstvereins. 
Die General-Versammlung der Ac- 
tionaire des Schlesischen Kunstvereins, 
in welcher die erforderlichen Bera- 
thungen, die Wahl des Verwaltungs- 
Ausschusses oder dessen Bestättigung, 
die etatsmässige Rechnungslegung und 
die Berichterstattung wie auch die Ver- 
loosung der angekauften Kunstsachen 
stattfinden wird, ist 
auf Mittwoch den 18. October 
früh um 9 Uhr, in dem Lokale 
.. derSchles. Gesellschaft für va- 
terländische Cultur, Blücher- 
platz im Börsengebäude 
angesetzt worden, wozu wir sämmtli- 
che zur Stimm - Abgabe berechtigten 
Herren Mitglieder des Vereins, mit 
Bezugnahme auf das Statut ad III. Art, 
1 bis 6 ganz ergebenst einladen. 
Breslau den 4. October 1837. 
Im Namen des Verwaltungs- Ausschus- 
ses des Schlesischen Kunstvereins: 


Dr. Ebers, Cranz, 


Secretär. Cassirer. 


Die malerifhe Reife um die Welt 
bleibt, dem Wunſche des verehrten Publikums nach⸗ 
gebend, noch 3 Tage, nämlich bis Sonntag den 
15. Oktober Abends, dann wird für beſtimmt die 
Ausſtellung geſchloſſen. Am Schweidnitzer Thor, 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

rt Cornelius Suhr. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die am 8. Oktober 0. hier ſtattgefundene Ver⸗ 
lobung meiner jüngſten Tochter Pauline mit 
dem Königl. Lieutenant im 18ten Landwehr⸗Regl⸗ 
ment, Herrn Heege, beehre ich mich, ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen. f 

Burglehn Rauden, den 12. Oktober 1837. 

Schönitz, Gutsbeſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
f Pauline Schönitz. 
Robert Heege. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh um 1 Uhr endete das Leben unſers 
innig geliebten Ehegatten und Vaters, des Parti⸗ 
kulier C. G. Wilhelm Thiem, in dem Alter 
von 42 Jahren. Mit großer Wehmuth wird dies 
hiermit ſeinen Freunden angezeigt. 

Breslau, den 11. Oktober 1837. 25. 

Verw. L. N. Thiem geb. Müller, 
nebſt ihren 6 Kindern, 


** 


Vielliebchen. 
Hiſtoriſch⸗ er ah Taſchenbuch 


1838 


von A. v. Tromlitz. 
Elfter Jahrgang. 
Mit 8 feinen Stahl ſtichen. 

In 12. Aeußerſt geſchmackvoll gebunden. Preis 

- 2 Thlr. 19 Sgr. 

Inhalt: 1) Hedwig, Königin von Polen. 
2) Die beiden Geizigen, Schwank aus 
den Zeiten des ſchwäbiſchen Krieges. 3) Ein 
Abend im Louvre. 4) Venus und 
Aeneas. . 

Dieſes allbeliebte Taſchenbuch erſcheint in dieſem 
Jahre in ſchönſter Vollendung. Drei äußerſt an⸗ 
ziehende Novellen bilden deſſen Inhalt, zu deren 
entſprechender Verzierung ſich unſere berühmteſten 
Künſtler vereinigt haben. Herrliche Zeichnungen 
von Ender und Reßzſch find hier von den ſichern 
Grabſticheln eines Axmann, Hofmann, Kot: 
ter ba, Kowatſch, Stöber und Weiß aufs 
Erfolgreichſte auf Stahl übertragen. Auch beim 
Einband waltet der neueſte Geſchmack vor. Wir 
dürfen mit Recht die Ueberzeugung hegen, daß die⸗ 
ſes Taſchenbuch einen der erſten Plätze dieſer ele⸗ 
ganten Literatur ausfüllt, und nicht allein die 
Käufer anziehen, ſondern auch befriedigen wird. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) 
zu bekommen: 


Das enthüllte Geheimniß 
ewige Geſundheit, hohes 
Alter 


und f 

un veränderlichen Frohſin n zu 

erlangen. 

Von 
Dr. E. Amon. 

12. 1837. Broſch. 10 Sgr. 
Wie werthvoll obige drei Güter find, darüber 
herrſcht wohl nur eine Stimme. Gewiß wird 
daher Mancher, dem größere Schriften unzugäng⸗ 
lich ſind, dem verdienſtvollen Herrn Verfaſſer Dank 
wiſſen, in feiner bekannten bündigen Sprache eine 
kurze, aber deutliche Belehrung über Erhaltung 

und Erlangung derſelben gegeben zu haben. 


Bei S. Schletter, Albrechts⸗Straße Nr. 6, 
ſind zu haben: a 

Thümmels ſämmtl. Werke, 7 Bde., 8., 4 Rtlr. 
Muſäus Volksmährchen, 2 Rtlr. Langbeins Schrif⸗ 
ten, elegant gebunden, 3 ½ Rtlr. Oſſian v. Rhode, 
3 Bde., m. Kpf., 2 Rtlr. Endlers Naturfreund, 
11 Bde., prachtvoll gebunden, Lp. 44 Rtlr., für 
14 Rilr. Geſetzſammlung, 1806 — 36, f. 14 Rtl. 


37ſtes Verzeichniß 
vorzuͤglicher theolog. Werke 


iſt ſo eben erſchienen und wird gratis ausgegeben. 


= Bulwers Werke. 


30 Bde., noch ganz neu. 3 Rtlr. Landrecht. 3 Nil. 


Zwiſchen Neuſtadt und Oeſterr.⸗Olbersdorf «rl? 
flirt eine Schnell: (Malle⸗) Poſtfahrt, der Wagen 


lauf Druckfedern, ganz verdeckt, zu 4 Perſonen, äu⸗ 


ßerſt elegant und bequem gebaut, geht aus Neu⸗ 
ſtadt Mittwoch früh nach Ankunft der Breslau⸗ 
Pleſſer Fahrpoſt ab, und erreicht in Troppau an 
alle dort abgehenden Eilpoſtwagen⸗Fahrten den 
Anſchluß. Die Zahlungsſätze find zur Zeit 5 Sgr. 
pro Meile, im Oeſterreich. 20 Kreuzer bei 40 Pfd. 
Freigepäck. Herwärts aus Oeſterreich ſchließt ſich 
die Malle⸗Poſt Montags an die hier durchgehende 
Pleß⸗Breslauer Fahrpoſt an. 
Neuſtadt / O., den 8. October 1837. 
Königl. Preuß. Grenz⸗Poſt⸗Amt. 
— Weiß. 
Bekanntmachung 
wegen öffentlich meiſtbietenden Verkaufs verſchie⸗ 
dener Brennhölzer auf der Stoberauer und 
Jeltſcher Ablage. 

Auf der Königl. Holz⸗Ablage Stoberau ſollen 
Mittwoch den 25. d. Mts. circa 4,220 Klaftern 
hartes und weiches Brennholz, und auf der Königl. 
Jeltſcher Ablage Donnerſtag den 26. d. Mts. 
circa 3 000 Klaftern dergleichen Brennholz öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Licitations⸗Bedingungen in un⸗ 
ſerer Forſt-Regiſtratur im Regierungs- Gebäude 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden kön⸗ 
nen, ſelbige auch vor Anfang der Licitation den 
Kaufluſtigen zur Einſicht werden vorgelegt werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zuſchlag 
ſofort ertheilt werden. 

Breslau, den 4. Oktober 1837. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und directe 
Steuern. N 


Makulatur⸗ Verkauf. 

Es ſollen circa 30 Centner alter Akten des un⸗ 
terzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichts im Wege 
der Auktion verkauft werden, wozu Termin auf 

den 13. Oktober d. J., Vormittags 

10 Uhr, 
vor dem Herrn Auktions⸗Kommiſſarius Mannig 
8 (Mäntlergaſſe Nr. 15) an⸗ 
eht. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag und Verabfolgung der 
erſtandenen Makulatur nur gegen Erlegung des 
Meiſtgebots erfolgen kann. | 

Da ſich unter den zu verkaufenden Akten cira 
4 Centner befinden, die nur zum Einſtampfen ge⸗ 
eignet ſind, ſo kann deren Ankauf auch nur den 
Papier⸗Fabrikanten, gegen die Verpflichtung die 
Einſtampfung derſelben zu bewirken, geſtattet wer⸗ 
den. Breslau, den 27. September 1887. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 

50 J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
J ee 
Mit einer Beilage. 


1697 


— u 


Beilage zu . 240 der Breslauer Zeitung: 


Freitag den 13. Oktober 1837. 


. u 2} 
nn — 


NN Oeffentliches Aufgebot. 
1 as Hppotheken⸗Inſtrument vom 29. Auguſt 
m 17 und Hypothekenſchein vom 7. Novbr. 1817 
b verloren gegangen, wonach auf dem jetzt der 
trehelichten Gräupner Munzel gebornen Linke, frü⸗ 
er dem Gräupner Carl Gottfried Gierth gehöri⸗ 
den, auf der Reuſchen⸗Straße hierſelbſt sub Nr. 
* gelegenen Hauſe sub Rubr. III. Nr. 8 für 
e Johanne Chriſtiane verehelichte Sebrantke geb. 
. ſpäter verehel. Kretſchmer Scholz, 2000 Rtl. 

ſtändige Ueberlaſſungsgelder zu 5 Prozent ver⸗ 
Aer. ex decreto vom 30. September 1817 
nit tragen, davon ſpäter 500 gelöſcht ſind, und 
t deſſen Reſt per 1500 Rtl. für die Kretſchmer 
— Kinder erſter Ehe Kaution geſtellt 


Nach vollſtändiger Tilgung der Schuld und drr 
gution werden alle diejenigen, welche an die zu 
ſchende Poſt und das bezeichnete Inſtrumentals 
igenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
ie 16°Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
un durch aufgefordert, ſolche bei dem unterzeichne⸗ 
bn Gerichte binnen 3 Monaten und ſpäteſtens in 
m auf 
: den 29. December c. Vormittags 11 Uhr, 
or dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer anſte⸗ 
enden Termine geltend zu machen und nachzuwei⸗ 
en, und die weitere Verhandlung, im Falle des 
usbleibens aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren 
uſprüchen daran präcludirt, die Poſt im Hypothe⸗ 
enbuche gelöſcht und das verloren gegangene In⸗ 
kument für amortiſirt erklärt werden wird. 
Breslau, den 8. Auguſt 1837. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Holz-Verkauf. 


In denen zu den hieſigen Stadtgütern gehöri⸗ 
gen Forſten ſollen die für das Jahr 1837 zur 
enutzung kommenden Holzſchläge, und zwar: 

in Ranſern, Breslauer Kreiſes, den 17. Novbr., 

in Nieder⸗Stephansdorf, NeumarktſchenſKreiſes, 

den 27. November, und 

in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den 4. De: 
a zember d. J. 

im Wege der Licitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten be⸗ 
ehen im erſten und zweiten Revier in Eichen⸗ 
und Buchen⸗Stamm⸗ und Nutzholz, fo wie in 
derſchiedenen Unterhölzern; im dritten Revier da⸗ 
gegen in Kiefern⸗Bau⸗ und Brennholz. 


Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, fi], 


an gedachten Tagen früh um 9 Uhr bei den be⸗ 
treffenden Forſtbeamten zu melden. 
D. Breslau den 8. Oktober 1887. 

te ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche an nachſtehende, verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente: 
Das Obligatorium vom 21. Januar 1819 
ausgeſtellt von den Bauern Thomas Glomb, 
Franz Fraſſek und Bartholomäus Glomb 
zu Bodland über eine Kaution nach Höhe von 
500 Rthlr. für das Königl. vormalige Salz⸗ 
und Seehandlungs⸗Comptoir zu Breslau, und 
eingetragen auf deren Bauergüter sub Nr. 20, 
32 und 45 zu Bodland, nebſt beigehefteten 
Hypotheken⸗Scheinen vom 6. Februar 1819, 
Die Schuldverſchreibung vom 10ten Januar 
1827, ausgeſtellt von dem Gärtner Johann 
Gorzolka zu Nieder⸗Kunzendotf für das Ae⸗ 
torium der katholiſchen Pfarrkirche daſelbſt über 
einen Schuldbetrag von 25 Rtl., und einge⸗ 
tragen auf deſſen Gärnerſtelle Nr. 52 zu Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf, nebſt beigeheftetem Hypothe⸗ 
al ken⸗Scheine vom 17. Januar 1827. 
fie Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſon⸗ 
ge Inhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, 
rden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen drei 
m 


b. 


8 onaten und ſpäteſtens in dem auf den 30. De⸗ 
f ber c. a. Vormittags 9 Uhr, vor uns im hie: 
es Gerichtsgebäude angeſetzten Termine gehörig 
nzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls fie 

t ihren etwanigen Anſprüchen an dſeſe verlore⸗ 
n Dokumente ausgeſchloſſen, ihnen deshalb ein 
mmerwährendes Still ſchweigen auferlegt, und die 


2. 


— 


bezeichneten Dokumente für amortiſirt, und nicht 
weiter geltend erklärt werden ſollen. 

Diejenigen, welche ſich eines Bevollmächtigten 
bedienen wollen, können ſich an den hieſigen Ju⸗ 
ſtiz-Kommiſſarius Herrn Lange wenden, und ſol⸗ 
chen mit Information und Vollmacht verſehen. 

Kreuzburg, den 29. Auguſt 1837. 

Königlich Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Bodland⸗Neuhof. 
Strütz ki. 


Bekanntmachung. 

Die Fräulein Maria Conſtantine Reinifh aus 
Münchhoff und der Gutspächter Herr Karl Apolph 
Paul Harrer zu Geppersdorf haben vor ihrer Ver⸗ 
heirathung, durch einen gerichtlich verlautbarten 
Vertrag d. d. Geppersdorf, den 25. Auguſt d. J. 
die dort zwiſchen Ehegatten, im Falle der Verer⸗ 
bung, nach Wenzeslauſchen Kirchenrecht, eintre⸗ 
tende Gemeinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen. 

Strehlen, den 17. September 1837. 

Gräflich von Sandreczkyſches Gerichts Amt 

Geppersdorf. Gez. Koch. 


Ediktal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Land⸗ 
Stadt⸗Gerichts werden hiermit 
I. nachſtehend genannte, ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalt nach unbekannte Perſonen: 
1. der ſeit 1817 abweſende Auszügler⸗Sohn Franz 
Polik aus Jungwitz; 
2. der ſeit beinahe 40 Jahren verſchollene Johann 
Schnober aus Bergel; 
3. der feit dem Jahre 1817 abweſende Johann 
Gottlieb Laber aus Ohlau; 


und 


4. der ſeit mehr als 30 Jahren verſchollene Chri⸗ 


ſtian Friedrich Wilhelm Stoppe aus Ohlau, und 


5. der ſeit 1806 abweſende Tuchmacher Franz Carl 


Joſeph Rochus Arends aus Ohlau und deren un⸗ 
bekannte Erben. 

II. Die unbekannten Erben folgender verftorbe- 
ner Perſonen: 

der im Jahre 1793 in Ohlau verftorbenen Ins 

validen⸗Wittwe Struwe, deren Nachlaß gegen⸗ 

wärtig ohngefahr 48 Rthlr. beträgt; 

der am 17. März 1797 in Ohlau verſtorbene 

Inwohner Chriſtoph Mann, deſſen Nachlaß 
jetzt gegen 230 Rthlr. beträgt; 

„der angeblich im Jahre 1788 verſtorbenen Anna 
Maria Kottig und deren im Jahre 1814 ver⸗ 
ſtorbene Schweſter Eva Kottig aus Grebelwitz, 
für welche beide ein Betrag von eirca 12 Rthlr. 
im Depoſitorio verwahrt wird; 

4. der im Jahre 1798 in Ohlau verſtorbenen 

verw. Rathsdiener Maria Eliſabeth Schwönke, 

geb. Reimann, deren Nachlaß circa 17 Rthlr. 
beträgt, und 

5. der am 24. April 1835 in Peiſterwitz verſtor⸗ 

benen Anna Roſina verw. Gierth, geb. Rein⸗ 
hardt, deren Nachlaß 16 Rthlr. 23 Sgr. be⸗ 
trägt 

aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens 

aber in dem auf den 22. November c. früh 

9 Uhr vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Cimander anſtehenden Termine, auf der 
Gerichtsſtätte ſich einzufinden, die Identität ihrer 

Perſon reſp. ihre Legitimation nachzuweiſen, und 
ihre Anſprüche anzumelden, entgegengeſetzten Falls 
aber zu gewärtigen, daß die ad I. bezeichneten 
Verſchollenen für todt erklärt, auch deren Erben, 
inſoweit ſolche unbekannt ſind, ſo wie auch die 
unbekannten Erben der ad II. bezeichneten Ver⸗ 
ſtorbenen, mit ihren etwaigen Anſprüchen an den 
vorhandenen Nachlaß präkludirt, und derſelbe ent⸗ 
weder den ſich legitimirenden Erben oder in Er⸗ 
mangelung derſelben dem Königl. Fiskus, reſp. bei 
den Perſonen aus Ohlau, der KämmereisKaffe in 
Ohlau als herrenloſes Gut zugeſprochen werden 
wird. Ohlau den 29. Januar 1837. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— 


Zinsgetreide-Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf des für dieſes Jahr 
im hieſigen Amts⸗Bezirk in Nutura eingehenden 
Zinsgetreides und Strohes, beſtehend in 50 Schfl. 
24%½6 Ms. Weizen, 617 Schfl. 3½ Mg. Rog⸗ 
gen, 200 Schfl. 5 ½ Ms. Gerſte, 771 Schfl. 
8½ Ms. Hafer, und 64 Schock / Gebd. Stroh 


haben wir auf den 2. November d. J. Vormit⸗ Weihnachten zu beziehen. 


tags von 9 bis 12 Uhr einen Termin in unſe⸗ 


rem Amtslokale anberaumt, und laden Kaufluſtige 
zu demſelben mit dem Bemerken ein, daß die Be⸗ 
dingungen während der Amtsſtunden bei uns ein⸗ 
geſehen werden können. { 
Trebnitz den 1. Oktober 1837. 
Königl. Steuer: und Rent⸗Amt. 


Auktion. n 

Am 16ten d. M., Vorm, v. 9 Uhr und Nachm. 
v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
räth, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau, den 12. Oktober 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
22 NER TE ST 
Kokal: Veränderung, 

Die Arten von Backwaaren in dem von mir 
verlaſſenen Gewölbe, Nikolaiſtraße Nr. 1, oben 
am Ringe, ſind jetzt zu haben Kränzelmarkt, der 
Apotheke gerade über im Adolphſchen Hauſe. 

Räuſcher, Bäckermeiſter. 


Mit der ergebenſten Anzeige meiner auf den 29. 
Oktober beſtimmten Rückkehr nach Breslau, beehre 
ich mich, zu gleicher Zeit die reſp. Vorſteher und 
Vorſteherinnen von Inſtituten und Privatzirkeln 
zu benachrichtigen, daß ſchon den 1. November der 
Tanz⸗Unterricht in den bekannten Anſtalten beginnt. 
Um den mehrfachen Anfragen zu genügen, bin ich 
vom 30. Okt. bis zum 10. Nov. in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 — 11 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung (Schuhbrücke Nr. 43) zu ſprechen; diejeni⸗ 
gen Familien, welche jedoch vorziehen, vor meiner 
Ankunft in Breslau Arrangements zu treffen, 
bitte ich ergebenſt, ſich an mich ſchriftlich nach Lieg⸗ 
nitz zu wenden. Liegnitz, den 6. Okt. 1837. 

Louis Bapt iſte. 


Von den von der Leipziger Meſſe empfangenen 
neueſten Waaren empfehlen wir zuvörderſt die neueſte 
und geſchmackvollſte Auswahl von 


Gürtelſchlöſſern, 
Brodies, Armbändern, 
Boahaltern, Halsketten, 

Stirnbändern, etc. 


ſo wie: 


Pariſer Arbeitstaſchen, 


in modernſter Auswahl, und die ſo ſehr beliebten 


Pariſer Herren: 
Cravatten, | 


und find wir durch ſehr billig gemachte Einkäufe 
in den Stand geſetzt, die billigſten Preiſe zu ſtellen. 


L. Meyer & Comp. 


Galanterie-Waaren, Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Handlung, Ring Nr. 18, 
Iſte Etage. 


Dem Finder einer ſilbernen gemuſterten Doſe 
wird eine angemeſſene Belohnung zugeſichert vom 
Eigenthümer, Neue Gaſſe Nr. 20, 8 Treppen. 
— — — — — — 


1 ue 
das Paar 7 Sgr., geſpickt 7½ Sgr. ſind zu 
haben beim Wildhändler J. Seeliger, Fa 42 


Gleiwitzer beſtes Koch⸗ und Bratgeſchirr, mit 
neuer dauerhafter Emaille, fo wie rohe und emails 
lirte Ofentöpfe von allen Größen, verkaufen zu 
Hüttenpreiſen: 5 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Große Holſteiner Auſtern empfin⸗ 
gen: C. A. Duckart 8 Comp., 
Albrechtsſtr. Nr. 55. 


a ne ͤ Ü¹om . .... 
Auf der Schmiebebrüde in der Stadt Warſchau 
iſt eine Stube, mit Alkove und Beigelaß, von 
i Das Nähere iſt eben⸗ 
daſelbſt, 2 Stiegen, zu erfahren, f 


Aechtes Schweizer Kräuter⸗Oel von K. Willer, in Zurzach in der Schweiz, 

zur Verſchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 2 

Von dieſem anerkannt nützlichen Produkte, welchem die mebicinifche Fakultät in Paris die Krone aufgeſetzt, indem nach einer ſorgfältigel, 

chemiſchen Unterſuchung mir, dem Erfinder deſſelben, von Sr. Majeftät Ludwig Philipp, 
Abſatz in ganz Frankreich ertheilt worden, fahre ich fort, auf die mit allein bekannte Weiſe, 


1698 


König der Franzoſen, das ausſchließliche Privilegium zum 
neue Vorräthe ſehr ſorgfältig zu fabriciren. 


Indem ich dies meinen ſehr werthen Abnehmern mitzutheilen mir erlaube, glaube ich nicht nöthig zu haben, auf eine Menge nachgemachlel 


Fabrikate aufmerkſam machen zu müſſen, die wohl das Anſehen, aber nicht die Wirkſamkeit meines Kräuter⸗Oels beſitzen. 
Ueber letztere befinden ſich vollgültige und gerichtlich legaliſitte Zeugniſſe in den Händen meines Commiſſionairs, in 
Heinrich & Comp.; ich werde mich daher freuen, wenn ſich recht viele dieſe zur Einſicht vorlegen laſſen. 


Zur Vermeidung aller Täuſchungen bemerke ich noch, daß jedes Fläſchchen mit meinem K. Franzöſiſchen Brevet ⸗Petſchaft, und 


Breslau bei Herrn W. 


die umwickelt 


Gebrauchs⸗Anweiſung nebſt Umſchlag mit dem Königl. Franzöſiſchen Wappen und meinem eigenhändigen Namenszug verſehen ift, und die Herun 


Heinrich & Comp. das Fläſchchen gegen portofreie Einfendu 
Zurzach in der Schweiz, den 1. October 1837. 


Herrn Fräntzel & Pape in Neiſſe. 
G. H. Kuhn rath in Brieg. 


„Aug. Herbſt in Beuthen S/S. 


„Jul. Braun in Glatz. 
= L. C. Held in Friedland. 


A. E. Mülchen in Reichenbach /S. 


Breslau, den 11. October 1837, 


Anzeige. 
An meinem, bereits begennenen, Taſchen buch⸗ 
Leſe⸗Zirkel können noch Leſer Theil nehmen. 
5 E. Neubourg. 
Dieſe 
Stahlfedern 
o neuerfundener Maſſe 
ſind als die beſten und 
(  mohifeilften anerkannt 
und in 20 Sorten bei 
uns von 2 Sgr. bis 
zu 1 ½ Rthlr. das Duz⸗ 
zend zu haben. 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Leipziger Canaſter. 

In Commiſſion empfing ich eine Sendung 
Taback aus Leipzig, welchen ich das Pfd. à 8 Sgr. 
wegen beſonderer Güte empfehlen kann. 

a Friedrich Reimann, 
Nikolaiſtr. Nr. 21. 


6 Große friſche Spick⸗Aale 

erhielt mit geftriger Poſt und offerirt 

| J. Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


kucheiien Silber-2 chs 
iber⸗La 
geräu Se Iber- Lache 


erhielt gefte doſt und empfiehlt: 


oh. Bernh. Weiß, 


Ohlatter Straße im Rautenkranz. 


Gummi: Schuhe 
ſind in allen Größen und beſter Qualität vorrä⸗ 
thig bei | 


L. Meyer & Komp., 


Galanterie⸗Waaren, Meubles und Spiegelhand⸗ 
lung, Ring Nr. 18, erſte Etage. 
Wien, die reichſte Auswahl der neueſten 
„sine Stiege hoch. 
uhe 


ne 
Winter⸗Moden in Hüten und 
werden gewaſchen: Schweidnitzer Straße Nr. 17, 


Damenputz⸗Anzeige. 
Hauben 
drei Stiegen hoch. Schmidt. 


Mein Damenputzwaaren⸗Lager bietet jetzt, 

durch perſönlich gemachte Einkäufe in Leip⸗ 
dar, und empfehle ſolche zur geneigten Be⸗ f 
achtung. N) 
T. S. Schröder, 7 


zig und Berlin und durch Zuſendungen aus 
Damenput⸗ Handlung, Ring Nr. 50, 

2% Ri! 8 9 
Flor⸗ Schleier, Damen: und Herren⸗Handſch 


ng à 1 Rthlr. 6 Sgr. zu verkaufen beauftragt find, 


„ T, 
Erfinder und Verfertiger des Schweizer Kräuter Oels. 


a Von vorſtehendem ſehr beliebten, ächten Schweizer Kräuteröl des Herrn K. Willer in Zurzach of 
riren das Fläſchchen, à 1 Sgr 6 Pf. und unterhalten in gleichem Preiſe Lager bei: 
Herrn C. F. A. Anspach in Gr. Glogau. 


WM M M on 


C. Stockmann in Jauer. 

S. S. Bauch in Herrnſtadt. 

H. Seydel in Wüſtegiersdorf. 

A. Wlaslowsky in Gleiwitz. 

C. S. Bor dallge & Speil in Ratibor. 


W. Heinrich & Comp., 


Auf eine mir unbegreifliche Weiſe hat ſich das 
Gerücht verbreitet, daß ich geſonnen ſei, mein Gut 
Schmolz zu verkaufen. Um den vielen brieflichen 
und mündlichen Anfragen, mit denen ich faſt täg⸗ 
lich behelligt werde, zu entgehen, finde ich mich 
veranlaßt, hiermit zu erklären: 

daß es mir noch nie in den Sinn kam, mein 

Beſitzthum zu verpachten oder wohl gar zu ver⸗ 

kaufen; weshalb ich alle ferneren Nachfragen 

an mich oder die Meinigen zu unterlaſſen bitte. 
L. F. Kallmeyer 
auf Schmolz. 


—— 


Aechten Caravanen⸗Thee 
empfing und offerirt: 
C. A. Kudraß, Nikolai-⸗Straße N. 7. 


Billiger Wagen: Verkauf. 

Eine neue Droſchke, 2 neue Plauwagen in Fe⸗ 
dern hängend, 2 gebrauchte Handwagen: beim Stell⸗ 
macher Weiß, im Rothen⸗Hauſe auf der Reu⸗ 
ſchenſtraße. 

(Verſpaͤtet.) 

In Verfolg der gegen mich ausgeſprochenen 
Warnung Seitens des Kammeralamtes zu Go⸗ 
ſchüt, in Nr. 210 dieſer Zeitung, erwidere ich, 
daß ich die Mitglieder dieſes Amtes wegen Inju⸗ 
rien belangt habe. Kambly. 


Friſche große Holſtein. Auſtern 


in Schaalen und ausgeſtochen, empfing mit ge⸗ 


ſtriger Poſt: 2 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


Gold⸗, Silber⸗ und Stahl⸗ 
Perlen, 


beſter Qualité, und zu den bekannten höchſt 
f billigen Preiſen empfehlen 


L. Meyer & Comp. 
Ring Nr. 18, iſte Etage. 


Die Unterzeichnete giebt ſich hiermit die Ehre, 
ergebenſt anzuzeigen, daß ſie mit heutigem Tage 
ein Tapiſſerie⸗Waarengeſchäft eröffnet habe. Nach 
den Beſtrebungen meinerſeits, aus den beſten Fa⸗ 
briken Wolle, Perlen, Canane vas, Seide, Stickmuſter, 
nebſt allen dazu gehörigen Artikeln, zu beziehen, 
hoffe ich, daß ein geehrtes Publikum mein Unter⸗ 
nehmen durch gütige Abnahme unterſtützen wird. 

Wittwe Joſhanna Friedrici, 
Schmiedebrücke Nr. 5, 1 Treppe hoch. 


am Ringe Nr. 19. 


— — en 


Thee⸗Canaſter von Herrn C. 5. 
Kanzow in Berlin. 
Von die ſem beliebten Tabak empfing ich eln 
direkte Sendung und offerire: 
Litt. A. das Pfd. a 16 Sgr. in J, % u. 0 
8 C. +7 4 en Pfd. Pag. 
: €. 10 
bei Abnahme von 10 Pfd. das 11te Pfd. frei. 
Friedrich Reimann, 
Nikolaiſtr. Nr. 21. 


eee 
Tanzunterricht. 


An dem von Herrn Baptiſte in meiner Anſtalt 
zu ertheilenden Tanzunterricht, welcher den 3. Nov 
beginnt, können noch einige junge Mädchen und 
auch Knaben, letztere jedoch nur dis zum zwölften 
Jahre, Antheil nehmen. ' 

Breslau, den 10. October 1837. 

Sophie Werner, 
Vorſteherin einer Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsanſtalt, Ring 
Nr. 19. 
ER TREIBER + Re une THE 

Eine freundliche Stube im erſten Stock, vom 
heraus, Friedrich Wilhelmstraße Nr. 40, ift fil 
einen ſehr billigen Preis an einen oder zwei ſolide 
Miether abzulaſſen und baldig zu beziehen. Zu 
erfragen daſelbſt eine Stiege hoch, rechter Hand. 
— ... — ̃⅛—Vͤuũ̃̃ůůů ddBdn | 


Angekommene Fremde. 

Den 11. October. Gold. Gans: Hr. K. K. Kam 
merer Graf v. Althann a. Oeſterreich. Hr. Oberamtm, 
Heller a. Schreibendorf. — Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Schleſinger a. Muͤnſterberg. Weiße Adler Hr. Ober 
Poſt⸗Dir. Batde aus Liegnitz. — Rautenkranz: Her 
Kammerherr Baron v. Hohberg a. Goglau. Hr. Kaufm. 
Fuchs a. Oppeln. Hr. Poſt⸗Sekretair Freyer a. Ohlau⸗ 
Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Wienskowitz a. Brieg. Hr 
Apoth. Heinrici a. Chriſtianſtadt am Bober. — Groß 
Chriſtoph: Hr. Kaufm. Wurſt aus Ziegenhals. Hr 
Aktuarius Glatſchke a. Neiſſe. — Roͤmiſcher Kaifer 
Hr. Hütten Inſp. Lober a. Juſtianhütte. Drei Bergen 
Hr. Kfm. Baucke a. Magdeburg. Gold. Schwerdt! 
Hr. Kfm. Teitge a. Stettin. Hr. Tuchfabr. Tobias a. 
Grunberg. — Gold. Baum: Frau Gutsp. Kwial 
kowska d. Bojonowo. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Strützey aut 
Namslau. Zwei gold. Löwen: Hp. Kfl. Ehrlich % 
Strehlen, Pollack u. Schleſinger a. Brieg. Hr. Dr. med 
Hirſch aus Beuthen O/ S. — Deutſche Haus: pr 
Kaufm. Alexi aus Jauer. — Hotel de Silefie: HM 
Buchhändler Meyer aus Kottbus. Gräfin v. Strachwiß 
a. Proſchlig. Hr. Lieut. Baron v. Stoſch a. Herrnſtad! 
H. Gutsb. v. Dresky a. Pfaffendorf. Weiße Storch 
Hr. Kattunfabr. Mirbt a. Gnadenfrey. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau den 12. Oktober 1837. 
Mittlerer 


1 Rtlr. 8 Sgr. — Pf. 


Höch ſt e r. 
Weizen: 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 3 Sgr. 6 Pf. 1 Rt. 


Gerſte: 
Ha fer: 


Niedrigſter⸗ 
1 Rtlr. 6 Sgr. — Pf. 
1 Rtlr. — Sgr. — Pf. 


1 Sgr. 9 Pf. 


— Rtlr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 19 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 6 PM 
— Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 18 Sge. 9 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 


—— . — ————— ¶ ͤä œ ͤüũp—m — 2 — ͤ Vub̃—̃— — — — 


Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis für die Breslauer Zeitung in kranken 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am bieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit die 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Chronik kein Porto angerechnet wird, 


